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Einleitung
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wie das Sammeln von Goldkörnern zu einer Leidenschat 
werden, die zusammenträgt und zusammenscharrt, eben 
um zusammen zu scharren, und ganz vergist, dass das 
gewonnene Metall auch gereinigt, umgeschmolzen und 
verwertet werden soll – denn was wird sont erreicht? 3 

Nach dem Vorbild der kommentierten Neuedition 

von Grimms „Deutschen Sagen“ durch den Göttinger 

Volkskundler und Erzählforscher Hans-Jörg Uther 

(1993) thematisierte ein landeshitorisches Forschungs-

seminar der Universität Vechta im Wintersemeter 

1994 / 95 die Sagen der Grafschaten Hoya und Diepholz. 

Ergebnis dieser Bemühungen waren das Gemeinschats-

werk „Heimatgeschichte im Spiegel der Sage“ (1995) 

sowie die von mir neu edierten „Bremen’s Volkssagen“ 

Friedrich Wagenfelds. Dessen 1844 / 45 erschienenes 

„Volkssagen“-Buch galt lange zu Unrecht als Samm-

lung freier, von Wagenfeld selbt hervorgebrachter 

Erindungen. 

Der geographische Raum, aus dem jetzt die vorlie-

gende Sagensammlung tammt, deckt sich mit dem 

Gebiet der modernen Samtgemeinde Harptedt und 

umfast damit die hitorischen Kirchpiele Harptedt 

und Colnrade, dazu angrenzende Dörfer, die eint zum 

alten Amt Harptedt gehörten. 

D
as Gebiet zwischen Delmenhort, 

Wildeshausen im Norden und Gol-

dentedt und dem Waldgebiet Dehm-

se im Süden, also die Geet, die sich 

vom ötlichen Hunteufer bis über die Delme hinaus 

bis zum Stuhrbach ertreckt, zeichnet sich zwar durch 

landschatliche Schönheit, aber nicht unbedingt durch 

Sagenreichtum aus. 

In der Übersicht der wichtigten Sagen Niedersach-

sens des Volkskundlers Paul Alpers inden wir nicht 

eine einzige Sage aus Harptedt oder Colnrade.1 Da-

bei haben sich im 18. Jahrhundert Johann Heinrich 

 Redeker und um 1900 Heinrich Wilhelm Borée in-

tensiv um die volksmündlichen Überlieferungen be-

müht. Diesen Schatz gilt es zu heben und neben anderen 

Erzählungen, die sont der Vergessenheit anheimfallen 

würden, wieder in das Bewustsein zu rücken. Dazu 

soll die vorliegende Sammlung mit ihren ausführlichen 

Erklärungen dienen, die jedem Sagentext beigegeben 

sind, wobei ich die Grimmschen Worte Ich will wol deu-
ten was ich kann, aber ich kann lange nicht alles deuten 
was ich will 2 auch für mich gelten lassen möchte. 

Die großen Sagensammlungen des 19. und 20. Jahr-

hunderts verzichteten auf ausführliche Kommentierun-

gen – allenfalls wurden Anmerkungen zu parallelen 

Erzähltofen gemacht. Also wird hier Neuland be-

schritten, dabei aber beherzigt, was schon der Romantik 

bewust war: Das Sammeln altertümlichen Stofes kann 
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Die geschichtliche Sage

A
ls guten Geit der Heimat beschrieben 

die Brüder Jacob und Wilhelm Grimm 

1816 die Sage: Es wird dem Menschen 
von Heimats wegen ein guter Engel bei-

gegeben, der ihn, wann er ins Leben auszieht, unter der 
vertraulichen Getalt eines Mitwandernden begleitet; wer 
nicht ahnt, was ihm Gutes dadurch widerfährt, der mag es 
fühlen, wenn er die Grenze des Vaterlandes überschreitet, 
wo ihn jener verläßt. Diese wohltätige Begleitung it das 
unerschöpliche Gut der Märchen, Sagen und Geschichten. 

Die Brüder fahren sodann fort, den Charakter der 

Sage genauer zu betimmen und ihre gegenüber dem 

Märchen zutage tretenden Unterschiede herauszuar-

beiten: Das Märchen it poetischer, die Sage hitorischer; 
jenes tehet beinahe nur in sich selber fet, in seiner angebo-
renen Blüte und Vollendung; die Sage, von einer geringern 
Mannigfaltigkeit der Farbe, hat noch das Besondere, dass 
sie an etwas Bekanntem und Bewußtem hate, an einem 
Ort oder durch die Geschichte gesicherten Namen.4

Pator Wilhelm Redeker aus Bergkirchen, der als 

Zeitgenosse der Gebrüder Grimm in großem Stil „Sa-

gen vom Könige Weking“ (wie er den Sachsenherzog 

Widukind dem Volksmund folgend nannte) sammelte, 

tellte im Zuge seiner Arbeit ebenfalls einige grundsätz-

liche Überlegungen zu Sage und Märchen an: Zwischen 
dem Mährchen und der Geschichte teht die Sage mitten 

inne. Mit jenem hat sie die kindliche Welt und Natur 
an sich und eben darin auch die Liebe für das Wunder-
bare gemein. Nur dass die Wunder für die Mährchen 
das eigenthümliche Element, bei den Sagen aber nicht 
wesentlich sind, sondern nur mehr einer verklärenden 
Beleuchtung gleichen. Mit der Geschichte hingegen it sie 
dadurch verwandt, daß sie sich an betimmte Orte und 
Gegenden, Personen und Zeiten knüpt, und also Züge zu 
den Gemälden der Vergangenheit darbietet.5 

Der Hoyaer Amtsschreiber Urban Friedrich 

 Christoff Manecke schrieb in der Einleitung seiner 

riesigen Topographie der Grafschaten Hoya und Diep-

holz 1798: Erzehlungen von Enttehungen eines Orts, oder 
von einem Vorgange, welche nur in der Vorzeit glauben 
gefunden haben, und daher heutzutage mit Recht Sagen 
der Vorzeit, Legenden, Märchen und wie sont genannt 
werden, habe ich vornehmlich zur Belutigung für Ein-
gebohrne Hoyer und Diepholzer nicht unangeführt laßen 
mögen.6 

Gegenwärtig wecken die überlieferten Sagen zwar 

auch noch „Lut“, doch bringen sie auch – recht inter-

pretiert – Erkenntnisgewinn für die Geschichte unserer 

Heimat. 
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Unsere Gewährsleute 

D
ie Zeit, in der Sagen weithin geglaub-
te mündliche Überlieferung waren, it 
vorbei, kontatierte der Netor der 

wissenschatlichen Volkskunde Lutz 

Röhrich.7 Umso wichtiger it es, diese einzigartigen 

Denkmäler der Vergangenheit durch sachgerechte 

Erläuterungen aufzuschlüsseln. Das gilt auch für die 

Sagen Harptedts – immerhin hat die hier vorgetellte 

Region es mit vier Sagen in die deutschlandweite Sa-

gensammlung der „Schwarzen Führer“ gebracht (Die 

Goldene Brücke; Die Schlangen in der Dehmse; Der 

Wenteder Spuk; Die Hexenbrücke).

Für die Region Harptedt sind es vor allem drei Män-

ner, die so manche Sage vor ihrem endgültigen Ver-

schwinden bewahrten: Während der Auklärungszeit 

die Beamten Redeker und Manecke sowie zu Beginn 

des 20. Jahrhunderts der lutherische Pator Borée. Nur 

in zwei Fällen wurden Sagen in noch älterer Literatur 

aufgezeichnet, und zwar von dem oldenburgischen 

Chroniten Hermann Hamelmann (um 1526 – 1595) 

die Sagen über die Goldene Brücke und Mackentedt. 

Der Harptedter Amtsschreiber und (pätetens 

seit 1726) hannoversche Cammer-Schreiber Johann 

Heinrich Redeker (1682 – 1764), ein „untudirter sehr 

leißiger Sammler“, verfaste von etwa 1725 bis 1755 

die bis heute unveröfentlichten „Hitorischen und 

geographischen Colletanea von der uralten Burg und 

Weichbilde Harptädt“ mit bemerkenswerten Karten-

skizzen und Aufzeichnungen.8 Als Schreiber war er 

beim Amt Harptedt wohl schon vor 1700 angetellt wor-

den. Mit Flecken und Amt verband ihn aber mehr – er 

war hier aufgewachsen und zur Schule gegangen. Sein 

Stiefsohn Johann Augut Augsburg, der von 1728 bis 

1738 als Pator in Harptedt amtierte, wird ihn auch 

nach der Übersiedlung nach Hannover weiter mit In-

formationen versorgt haben. Redekers „Colletanea“ 

liefern eine Fülle von hitorischen und topographischen 

Einzelheiten aus dem gesamten Amt Harptedt, wobei 

Notizen über hitorische Sagen, Spuk und Vörlat (das 

„Vorgesicht“ in Form von küntiges Unheil kündenden 

Erscheinungen) nicht fehlen. Bedauerlicherweise it die 

Handschrit nicht mehr erhalten. Einen gewissen Ersatz 

tellen die maschinenschritlichen, aber tellenweise 

interpolierten Kopien des Rektors Robert Grimsehl 

dar. Auch werden mehrere Fotograien aus der Origi-

nalhandschrit im Harptedter Samtgemeindearchiv 

bewahrt. 

Eher nebenher zeichnete der schon erwähnte Hoyaer 

Schreiber Urban Friedrich Christoph Manecke 

(1746 – 1827) mündliche Traditionen auf. Der gebürtige 

Lüneburger kam 1776 nach Hoya, wo er sofort eine 

eifrige topographische Sammeltätigkeit begann und 

zunächt topographisches Material über eine hanno-

versche Provinz, die Grafschat Hoya, zusammentrug.9 
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Sein eigentliches Lebenswerk sind die Topographien 

der kurfürtlich braunschweig-lüneburgischen Lande 

und des damals hannoverschen Herzogtums Lauen-

burg. Er selbt bedauerte, dass sich für keine seiner 

Arbeiten ein Verleger fand. Im Einzelnen verfaste er 

umfangreiche Beschreibungen der Ämter und Städte 

Braunschweig-Lüneburgs, des Fürtentums und der 

Stadt Lüneburg, der Fürtentümer Calenberg und Gru-

benhagen, der Herzogtümer Bremen und Verden, des 

Herzogtums Lauenburg, des Bitums Hildesheim und 

der Grafschaten Hoya-Diepholz.10 Gedruckt wurde zu 

seinen Lebzeiten davon nur eine, die kürzete, nämlich 

die der Stadt Lüneburg, wo Manecke 1827 als Beamter 

der Saline tarb: die „Kurze Beschreibung der Stadt 

Lüneburg“.11 In seiner (vorläuig) im Jahre 1798 abge-

schlossenen Hoyaer Topographie schrieb er über die Alt 
Sächsischen Gaue, die Geschlechtsgeschichte der Grafen von 
Hoya, die der Grafen von Diepholz und einen besonderen 

Abschnitt beider Geschlechts-Wapen. Zu den Städten, 

Flecken und Klötern verfaste Manecke jeweils einen 

geschichtlichen Überblick, wobei er gleichermaßen auf 

Druckwerke und Archivalien zurückgrif: Das Hito-
rische habe ich mit vieler Mühe aus Druck- und -Hand-
schriten zusammengesucht, welche ich theils selbt in mei-
ner nicht unbeträchtlichen Braunschweig-Lüneburgischen 
Büchersammlung besitze, theils aber mir von Freunden, 
ja selbt aus der Königlichen Bibliothek zu Hannover 
und der Universitäts-Bibliothek zu Göttingen mittel- und 

unmittelbar mitgetheilt worden sind.12 Volksmündliche 

Überlieferungen hingegen, Sagen der Vorzeit, Legenden, 
Märchen und wie sont genannt werden, berücksichtigte 

er nur zur Belutigung für Eingebohrne.

Die Topographie der Grafschaten Hoya und Diep-

holz bot Manecke den Brüdern Hahn, den Gründern 

des päterhin so berühmten Verlages der Hahnschen 

Buchhandlung in Hannover, vergeblich an.13 Ert pä-

ter, nachdem der Wert dieser Topographien erkannt 

worden war, gab der lüneburgische Landschats-

syndicus Ernst von Lenthe 1858 auf Anregung des 

Landschatsdirektors und Hitorikers Wilhelm von 

 Hodenberg die Lüneburger Topographie heraus. Wie-

der ein Vierteljahrhundert päter folgte der lauenbur-

gische Hitoriker W. Dührsen mit der Edition von 

 Maneckes Lauenburger Topographie.14 Ert 1988 bis 

2002 erschien, abschnittsweise nach Ämtern getrennt, 

die Hoya- Diepholzer Landesbeschreibung, mit aus-

führlichen Kommentierungen ediert von der Ham-

burger Verlegerin Dr.  Margarete Wolters und dem 

Bruchhausen- Vilsener Archivar Heinrich Bomhoff.15 

Im 19. Jahrhundert tützte sich Heinrich Gade auf 

das ihm durch die Lektüre  Redekers und Maneckes 

Bekannte. 

Der in der Heimatforschung bisher übersehene 

Dr. Wilhelm Heinrich Friedrich Louis Borée wurde 

am 29. Mai 1862 als Sohn eines Brauers in Elbinge-

rode / Otpr. geboren. Die Pfarrtelle in Heiligenrode 
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trat er 1894 an und blieb dort bis zu seiner Emeritie-

rung im Jahre 1932 im Dient.16 Damals exitierte noch 

das evangelische Damentit in Heiligenrode. Borée 

veröfentlichte Epiteln und Morgenandachten, trat 

dann aber unter dem Pseudonym A. l’Houet mit kul-

tur- und sozialpsychologischen Schriten hervor. 1905 

erschien in Tübingen die „Psychologie des Bauerntums. 

Ein Beitrag“. Die zweite erweiterte Aulage brachte der 

Verlag Mohr (Paul Siebeck) 1920 heraus und eine dritte 

ergänzte Aulage 1935, von Wilhelm Wundts „Völker-

psychologie“ tark angeregt. Für uns it das Buch eine 

wertvolle Quelle, weil der Heiligenroder Pator von 

1894 an zu Fuß sein Kirchpiel und darüber hinaus 

benachbarte Gegenden der Grafschat Hoya erkundete.  

Sein unmittelbares Erleben der Hoyaschen Landschat 

fand Eingang in seine Schriten. 1910 schrieb er: Wenn 
wir das eine Frühjahr unter den Eichen eines Hoya’schen 
Hofes tehen und die Seeböe heult vom Kanal her, daß sie 
einem Hut und Mantel verreißen möchte …17

Nach Redeker, Manecke und Borée war es nach 

dem Zweiten Weltkrieg in Becktedt der Lehrer Willy 

Krüger, der bis dahin vergessene Überlieferungen aus 

dem Kirchpiel Colnrade zusammentrug. Für weitere 

Hinweise it Herrn Cord Isern in Spradau zu danken. 

Nun ein Wort zum Aubau des vorliegenden Büchleins: 

Die Gliederung der Texte it nach sachlichen Apekten 

vorgenommen. Für die mehr mythischen Texte sind die 

Gesichtpunkte zugrundegelegt, die der Erzählforscher 

Friedrich Ranke vorgeschlagen hat: Ertens Sagen, 

die vom Menschen erzählen (Hexen, Zauberer, die Toten 

und ihr Spuk); zweitens die Erzählungen von den selb-
tändigen Getalten des Volksglaubens (Zwerge, Kobolde, 

Wald- und Wassergeiter) und drittens Sagen, die für 
das erzählende Volk selbt in das Gebiet der Geschichte 
fallen (Riesen, Räuber, große Frevel, resultierend in 

Verteinerung und Untergang, versunkene Schätze 

und Glocken).18 Hitorische Sagen im engeren Sinne 

folgen der chronologischen Ordnung – beginnen also 

mit den Römern, es folgen Widukind und das Mittel-

alter, schließlich enden sie mit der napoleonischen Zeit.
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Aemter und adelichen Gerichte des Herzogthums 

Lauenburg, des Fürstenthums Ratzeburg und des 

Landes Hadeln. Hg. und mit einem Anhang nebst 

Zusätzen versehen von W. D., Mölln 1884.

15  Manecke, Topgraphische Beschreibung der  

Grafschaften.

16  Zwischen 1935 und 1955 ist er gestorben.

17  L’Houet, Bauerntum und Parthenon, S. 66.

18  Ranke, Volkssagen, S. 11.

19  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 2, S. 875.

20  Alpers, Märchen, Sage, S. 43f.

21  Beitl, Wörterbuch, S. 971.

22  Strackerjan, Aberglaube und Sagen Bd. 1, S. 370f.

23  L’Houet, Psychologie des Bauerntums, S. 102; 

Teufelssagen, vgl. Ranke, die Deutschen Volks-

sagen Kapitel 13, ebd. S. 262 – 275 u. 294f., sind 

im mittleren Hunteraum nur in einem Falle nach-

zuweisen (vgl. die Sage vom grauen Esel in dieser 

Sammlung).

24  Strackerjan, Aberglaube und Sagen Bd. 1, S. 393 

(§ 254).

25  Strackerjan, Aberglaube und Sagen Bd. 1, S. 393f. 

und 397.

26  Hoyerhagen: Peuckert, Niedersächsische Sagen 

Bd. 2, S. 214 (nach „General-Visitations-Protocolle 

der Grafschaften Hoya“ von 1673 / 75); ausge-

schmückt bei Keese, Sagen und Geschichten, S. 22 

f.; Hödeken und Estorf: Grimm, Deutsche Sagen, 

Nr. 76; Gade, Hoya-Diepholz Bd. 1, S. 348 (Estorf 
der Hs. verlesen als „Eystrup“).

27  Hucker, Eulenspiegel, Sp. 541f.

28  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 1, S. 416.

29  Grimm, Deutsche Sagen, Nr. 35 nach Hamelmann, 

Oldenburgisch Chronicon S. 21f.; vgl. Hucker, 

Grafen von Hoya, S. 28 u. 86.

30  L’Houet, Psychologie des Bauerntums, 1. Aul., 

S. 33f.; 2. Aul., S. 36f. – Varianten von vier Höfen 

hier zusammengefasst.

31  Ebd. 1. Aul., S. 36.

32  Paul, der die Sage nicht rezipiert, Syker Heimat-

buch, S. 80.

33  Kuckuck, Niedersachsen, S. 77 – 80, danach, leicht 

verändert, Keese, Sagen und Geschichten, S. 77f. 

und Fies, Heimatsagen, S. 241f.

34  Warnecke, Flurnamen, S. 61.

35  Keese, Sagen und Geschichten, S. 89f.; danach 

Liebers / Gerlach, Schwarzer Führer – Nordwest-

deutschland, S. 89.

36  Liebers / Gerlach, Schwarzer Führer – Nordwest-

deutschland, S. 89.

37  Warnecke, Flurnamen, S. 61.

38  Kuckuck, Niedersachsen, S. 83f. (danach Keese, 

Sagen und Geschichten, S. 79f.; Peuckert, Nie-

dersächsische Sagen Bd. 4, Nr. 2913, S. 505 – 507 

nach Reinke, Truhe, wo angegeben ist „aus der 

Landgemeinde Wildeshausen“; Wiens, Bassum, S. 
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120f.), ebd. S. 640 fragt Peuckert, ob Kuckucks 

Text literarischen Einschlag besitze.

39  Lutosch, Ortsnamen, S. 42 u. 58.

40  So noch 1970 Keese, Sagen und Geschichten, 

S. 80.

41  Dienwiebel / Streich, Hoya-Diepholz Bd. 1, S. 114.

42  Kuckuck, Niedersachsen, S. 74 – 76 (danach Paul, 

Syker Heimatbuch, S. 80 – 83 u. Wiens, Bassum, 

S. 105f.).

43  Redeker, Collectanea, S. 318.

44  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 1, S. 370 u. 378.

45  Meyerholz, Familien, S. 136.

46  In: Heimat zwischen Dehmse und Hunte – Jahr-

buch 1952, S. 16.

47  Ebd. S. 11 (nach Familie Köhler-Brand, 

Beckstedt an der Fillerstätte).

48  Tardel, Bremen im Sprichwort, S. 105. 68f.

49  Rese: Burchard II., auch Buko und Bukko, in: 

Ersch / Gruber: Allgemeine Encyclopädie I,14, 

Leipzig 1825, S. 53f.

50  Tardel, Bremen im Sprichwort, S. 68f.

51  Dienwiebel / Streich, Hoya-Diepholz Bd. 2 S. 547; 

Warnecke, Flurnamen, S. 49f.

52  Redeker, Collectanea, S. 74.

53  Redeker, Collectanea, S. 231f u. 234, danach 

 Keese, Erzählungen und Sagen, S. 91f., Warne-

cke, Flurnamen, S. 61 u. Liebers / Gerlach, 

Schwarzer Führer – Nordwestdeutschland, S. 88

54  Ehlers, Wanderbuch, S. 33.

55  Mittelniederdt. Handwörterbuch Bd. 1, Sp. 307.

56  Bächtold-Stäubli, Durchkriechen, Sp. 477f.

57  Beitl, Wörterbuch, S. 156.

58  Scheffel, Ekkehard, S. 359 (Anm. 142).

59  Waechter, Monumenta, S. 542f.; danach 

Peuckert, Niedersächsische Sagen Bd. 4, Nr. 2673 

(S. 325).

60  Grimsehl / Krieger, Geschichte der Kirche zu 

Harpstedt, S. 57.

61  Redeker, Collectanea, Kap. 7f. (fol. 10f.).

62  Paul, Syker Heimatbuch, S. 62f.; danach Keese, 

Sagen und Geschichten, S. 87f. und Wiens,  

Bassum, S. 126f.

63  Oldenb. UB Bd. 5 Nr. 60 u. 404 u.ö.; Last, Adel 

und Graf, führt das Geschlecht nicht auf.

64  Kuckuck, Niedersachsen, S. 86, danach wörtlich, 

obwohl mit dem Vermerk „Verfasser unbekannt“, 

bei Keese, Sagen und Geschichten, S. 86f.

65  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 2, S. 794.

66  L’Houet, Psychologie des Bauerntums 1. Aul., 

S. 97.

67  Alpers, Märchen, Sage, S. 49; Strackerjan, Aber-

glaube und Sagen Bd. 1, S. 415 – 419.

68  L’Houet, Psychologie des Bauerntums, 1. Aul., 

S. 93 – 96 (hier in geänderter Anordnung).

69  L’Houet, Psychologie des Bauerntums, 1. Aul., 

S. 96.
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70  Paul, Syker Heimatbuch, S. 35f.; danach (sprach-

lich verändert und ausgeschmückt) Keese, Sagen 

und Gechichten, S. 63f. und Wiens, Bassum, 

S. 72 – 74.

71  hietmar und Rother 1209 bzw. 1216, Last, Adel 

und Graf, S. 156; Gade, Hoya-Diepholz Bd. 1, 

S. 383, nennt einen Ludolf von R. als Bruchhauser 

Burgmann, was sich allerdings nicht veriizieren 

läßt.

72  Ludolfus de Rigmere, Knappe und Bremer civis 
(1304), Brem. UB Bd. 2 Nr. 39; Trüper, Ritter und 

Knappen, S. 515, verweist dazu auf den Ratsher-

ren von 1189 Detmarus Rigundes (Detward Rig-
merdes), doch ist es fraglich ob dessen Name als de 
Rigmere zu interpretieren ist.

73  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 2, S. 571f. u. 

1020.

74  Kuckuck, Niedersachsen, S. 81f.; danach Paul, 

Syker Heimatbuch, S. 72f., Keese, Sagen und 

Geschichten, S. 71 – 73, Fies, Heimatsagen, S. 235f. 

und Wiens, Bassum, S. 108 – 110.

75  L’Houet, Psychologie des Bauerntums 1. Aul., 

S. 99f.

76  Beitl, Wörterbuch 3. Aul., S. 144.

77  Beitl, Wörterbuch 3. Aul., S. 146.

78  Vgl. Hucker, Grafen von Hoya, S. 80.

79  Peuckert, Niedersächsische Sagen Bd. 2, Nr. 848 

(S. 95); Mitt. d. Hist. Vereins Osnabrück 4 (1855), 

S. 405 f.

80  Kuckuck, Niedersachsen, S. 73f.; danach (ausge-

schmückt) Keese, Sagen und Geschichten, S. 84f.

81  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 2, S. 795.

82  Ehlers, Wanderbuch, S. 34.

83  Burmeister / Kaestner, Zwischen Wissen und 

Hypothesenbildung, S. 35f.

84  Rötepohl-Bahlmann, Römerspuren, S. 121 – 124.

85  Grimm, Deutsche Mythologie Bd. 3, S. 121.
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